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fünftbeifigen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 202. Mittag⸗Ausgabe. 


Jelegraphiſche Depe ſchen und Nachrichten. 

ec 1. Nachm. Nach bier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Kopenhagen hat das dortige Kriegsminiſterium unterm 
29. v. M. folgenden Bericht veröffentlicht: Nachdem die Feſtung 
Friedericia auf Befehl der Regierung von unſern Truppen bis auf eine 
geringe in der Feſtung zurückgebliebene Garniſon verlaſſen worden war, 
bat das Miniſterium beute von dem Commandeur dieſer zurückgelaſſe⸗ 
nen Truppen, dem Oberſtlieutenant Nielfen die Mittheilung bekommen, 
daß der Feind (die Oeſterreicher) geſtern die Gegend vor der weſtlichen 
Feſtungsfront abpatrouillirt und Abends 8% Uhr auf die in dieſem 
Terrain aufgeſtellten Vedetten einen Angriff gemacht hätte. 

Da Oberſt⸗Lieutenant Nielſen annahm, daß der Feind am folgen⸗ 
den Tage einen Angriff beabſichtige, beſchloß er die zurückgebliebenen 
Truppen einzuſchiffen. Dies geſchah um 11% Uhr Nachts. Das 
weſentlichſte Kriegsmaterial iſt mitgenommen, die zurückgelaſſenen Kano⸗ 
nen find vernagelt worden. Von dem Puloervorrath iſt der größte 
Theil eingeſchifft, der Reſt theilweiſe zerſtört worden. 

Unter demſelben Datum veröffentlicht das Marine-Miniſterium 
Folgendes: Am 24. v. Mts. zeigten ſich 10 preußiſche Kanonenboote 
beim Dornbuſch. Eines der Boote, die „Grille“, verſuchte auf den 
„Tordenskiold“ loszugehen und beſchoß denſelben längere Zeit. Hierbei 
wurde dem „Tordenskiold“ eine Want weggeſchoſſen. Die Kugeln der 
Fregatte konnten das Kanonenboot nicht erreichen. 

„Dagbladet“ vom geſtrigen Tage ſpricht ſeinen Schmerz darüber 
aus, daß eine Poſition nach der anderen aufgegeben werden müßte. 
Es ſei bedauerlich, daß Friedericia nicht zu halten geweſen wäre. Die 
weitreichenden feindlichen Kanonen würden indeſſen Alles zerſtört und 
die Beſatzung am Ende der Gefahr ausgeſetzt haben, ihren Rückzug 
nach Fühnen nicht bewerkſtelligen zu können. 

Paris, 1. Mai, Abends. Die heute zum erſtenmale erſchienene 
Abend» Ausgabe des „Moniteur“ ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile, 
daß die Nachricht von dem Auslaufen einer britiſchen Schiffsabtheilung 
nach der Oſtſee eine officielle Beſtätigung nicht gefunden hat. In kei⸗ 
uno könnte eine ſolche Maßregel einen andern Charakter haben, 
als den einer Demonſtration, welche beſtimmt ift, bei den kriegführen⸗ 


den Mächten die Forderung auf Einſtellung der Feindseligkeiten zu un⸗ 
terſtützen. 


amerikaniſchen über den Sinn und die Tragweite der im Hauſe der 
Repräſentanten gefaßten Reſolution, betreffend Mexico, befriedigende 
Erläuterungen erhalten. Nach neueren Berichten aus Tunis hat ſich 
die Situation nicht geändert. Der Bey hat die Kopfſteuer von 72 
auf 36 Piaſter herabgeſetzt. Die Pforte ſendet 2 Fahrzeuge nach Tu⸗ 
nis. Frankreich, England, Italien und die Türkei find übereingekom⸗ 
men, gemeinſchaftlich zu agiren. 

Nach dem heutigen „Obſerver“ wird die 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Düppel, 27. April. [Die Demolirung der Schanzen.] 
Seit geſtern hat die Demolirung der Schanzenwerke energiſch begonnen; 
die Palliſaden werden mit Tauen, an welchen die Mannſchaft ſich an: 
ſpannt, ausgeriſſen, die Erde des Schanzkörpers in den die Schanze 
umgebenden umfangreichen Graben geſchüttet, die fon. Gäfarpfähle, 
Drabtzäune und andere Hinderungsgegenſtände aus dem Boden entfernt. 
Nur diejenigen Theile einzelner Schanzen, weiche gegen Sonderburg 
Front machen, ſcheinen geſchont werden zu ſollen, um als Befeſtigun⸗ 
gen gegen den Feind benutzt zu werden; einige Schanzen ſind nach 
der genannten Seite hin mit Geſchützen verſehen. Wenn man die 
Schanzen erſteigt und, eingedenk der Mittheilungen engliſcher Corre⸗ 
ſpondenten, den Schutthaufen ſucht, welcher einſt die Stadt Sonder⸗ 
burg war, ſo iſt man ſehr erſtaunt, dieſelbe ſehr wenig verändert zu 
finden, und in der That bemerkt man von der Schanze des Brücken⸗ 
kopfes mit dem Fernrohr nur wenige vereinzelte Brandſtätten. Dage⸗ 
gen ſieht man die Feinde auf das Nüftigfte in den alſener Schanzen 
arbeiten und lange Trainzüge ſich in der Gegend von Sonder: 
burg dahinziehen. Ganz anders ſieht es in den Dörfern Oft: und 
Weſt⸗Düppel aus, in welchen kaum ein unverſehrtes Gebäude zu finden 
iſt, während zahlreiche Häuſer und Wirthſchafts⸗Gebäude theils nieder: 
eh gen zuſammengeſchoſſen find und als völlige Ruinen da- 
ſuchen die 8 der entflohenen Beſitzer kehren indeß ſchon zurück, 
Reih zu ſchlleß er in Mauern und Dächern mit Steinen, Stroh und 
* en und befeſtigen vor den leeren Thür: und Fenſter⸗ 
offnungen Bretter oder beliebige Tpüren und Fenſter, die aus den Ruinen 
oder von den Baracken, wohin Manche gewandert find, hergebolt wer: 
den. Ein klares Bild don der Verwüſtung in den Schanzen und der 
Umgegend zu geben, iſt unmöglich, und von dem Zuſchauer wird fie 
erit begriffen, wenn er die verhäſtnißmäßig gut erhaltenen nördlichen 
Schanzen mit den arg zerſtörten ſüdlichen Schanzen vergleicht: die grü- 
nen geradelinigen Doſſtrungen find verſchwunden und in einen hügeligen 
unförmlichen Grobaufen verwandelt; die koloſſalen Balken der Blod: 
bäufer find von den Bomben nach allen Seiten zerſplittert und durch⸗ 
gebrochen, ſo daß ſie einen Wirrwarr von zerbrochenen Balken bilden, 
durch den man überall den Himmel hindurchſieht und nur gebückt bin: 
einkriechen kann; große Flächen find von den Bomben völlig aufge⸗ 
wühlt, ſo daß man bei jedem Schritte an einem 4 bis 6 Fuß breiten 
Loche ſteht, welches von den Bomben gebildet iſt; überall zerſchoſſene 
Kanonen, Lafetten, hunderttauſende von Kugeln aller Gattungen und 
Splitter der Sprenggeſchoſſe, dazwiſchen Montirungsſtücke x. Die 
Sieger hauſen recht heiter in dieſen Trümmern, im Schutze der vor⸗ 
trefflichen Zelte und Baracken welche man nach Eroberung der Schan- 
zen hinter denſelben vorfand. Aus Zelten, alten Pulverkammern und 
andern Behauſungen hört man fröhlichen Geſang, und Morgens und 

Abends trägt die Muſik zur Erheiterung bei. (H. B. H.) 
8 Rendsburg. 29. April. [Beſatzung. — Gen. v. Raven. 
— Zollweſen.] Heute haben uns die letzten Sachſen verlaſſen, um 
oſtwärts zu marſchiren. Unſere Beſatzung beſteht ſomit jetzt nur aus 
dem 3. Bataillon hannoverſcher Jäger. Ueber weiteren Erſatz verlautet 


ut 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Inch 
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Nach dem „Moniteur“ hat die Regierung des Kaiſers von der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr, 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag > 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
. 


Montag, den 2. Mai 1864 


nichts Beſtimmtes; es dürfte jedoch Manches darauf hindeuten, daß 
wir in nicht ferner Zeit nur preußiſche Beſatzung haben werden. — 
Mit dem Abendzuge kam vom Norden die Leiche des tapferen, leider 
ſeinen Bleſſuren erlegenen preußiſchen Generals v. Raven hier durch 
und wurde weiter ſüdwärts transportirt. Der den Sarg bergende Wa— 
gen war dicht verſchloſſen und äußerlich mit Laubguirlanden und preu⸗ 
ßiſchen Fahnen ſinnig geſchmückt. — Mit demſelben Zuge traf auch der 
interimiſtiſche Chef des Zollweſons für das Herzogthum Schleswig, 
Herr Saggan, hier ein. Zweck feiner Reife ift, die bisher noch immer 
beſtehende Zellexvedition im Kronwerke aufzuheben und ein combinirtes 
Zollamt, wie ſolches trotz der längſt aufgehobenen Zollgrenze zwiſchen 
den Herzogthumern noch immer nicht hergeſtellt war, zu etabliren. — 
Mit dieſer Maßregel wird denn hoffentlich auch die Amtsthätigkeit eini⸗ 
ger, mindeſtens mißliebiger, wenn nicht theilweiſe gefährlicher Zollofſt⸗ 
cianten, aufhoͤren. - (H. B.⸗H.) 
Kiel, 29. April. [Stimmung.] Man wirft den Herzogthümern 
ſchon, bevor man ihnen auch nur Gelegenheit gegeben hat, ihren Sinn 
zu prüfen, einen ſelbſtſüchtigen Particularismus und eine feindſelige 
Stellung vor gegen den Staat, dem ſie ihre Befreiung und Unabhän⸗ 
gigkeit danken werden, wofür indeß keine Thatſachen angeführt werden 
können. Die Thatſachen beweiſen vielmehr das Gegentbeil. In Schles⸗ 
wig ſind vom Anfange an die Preußen als Befreier begrüßt und em⸗ 
pfangen worden, und hat man in kurzer Zeit trotz ſchmerzlicher Erin⸗ 
nerungen aus früherer Zeit zu dem preußiſchen Civilcommiſſar Ver⸗ 
trauen gefaßt. Es iſt richtig, die preußiſchen Truppen ſind in Holſtein 
nicht alſo empfangen, nicht nur weil die Bundestruppen ihnen zuvor⸗ 
kamen, ſondern weil man in der That nicht wußte und nicht wiſſen 
konnte, was Preußen wollte, und weil man wußte, was früher 
geſchehen war. Ein anderer Empfang war unter den gegebenen 
Verhältniſſen nicht möglich. Und doch iſt ſchon in jener Zeit an 
dieſem Orte die, wie wir glauben, auch ſchon damals wohlbegrün⸗ 
dete Behauptung aufgeſtellt und von anderen beſtätigt worden, daß 
wenn man den Herzogthümern die Frage vorlege, ob fie däniſch blei⸗ 
ben oder preußiſch werden wollten, ſie das letztere wählen würden. 
Wie die Stimmung gegen Preußen in beiden Herzogthümern gegen⸗ 
wärtig iſt, wird nicht nöthig fein nach den Kundgebungen der letzten 
Tage hier zu wiederholen. Fürchtet. man in dem zukünftigen Staate 
Schleswig⸗Holſtein einen ſelbſtſüchtigen Particularismus, ſo möge man 
doch den Grund zu dieſer Befürchtung anderswo als in den Herzog⸗ 
thümern aufſuchen. Es wird an Preußen ſelbſt liegen, wenn ein ſolcher 
entſteht. Die Erhaltung der gegenwärtigen preußenfreundlichen Geſin⸗ 
nung in den Herzogthümern iſt nicht blos ihre, ſondern vor Allem 
Preußens eigene Sache. Wäre die Einverleibung in Preußen moglich, 
die Stimmung in den Herzogthümern würde ſich nicht dagegen aus⸗ 
ſprechen. Preußen wird nicht nöthig haben, den Particularismus der 
erzogthümer zu fürchten, wenn es auf dem Wege fortſchreitet, auf dem 
8 ſchon die Sympathie der Herzogthümer erworben hat. (H. B.⸗H.) 
. Kopenhagen, 29. April. [Vom Kriegsſchauplatze. 
chlacht. — Großfürſt Nicolaus von Ruß⸗ 
land. — Für Fortſetzung der Feindſeligkeiten. — Spione 
ergriffen. — Sonſtiges.] Sämmtliche Nachrichten aus Jütland 
und von der Inſel Alſen haben nur inſofern Bedeutung, als in den⸗ 
ſelben übereinſtimmend gemeldet wird, daß nichts vorfiel; andererſeits 
aber circuliren dunkle Gerüchte über wichtige Ereigniſſe, welche vor 
Friedericia eingetreten ſein ſollen, und werden die hieran geknüpften 
bangen Beſorgniſſe ſcheinbar durch den Umſtand beſtärkt, daß in der 
Frühe eiligſt ein Miniſterrath zuſammenberufen wurde. — Endlich ver⸗ 
öffentlicht das Kriegsminiſterium einen vorläufigen Bericht über den am 
18. d. M. in der düppeler Stellung ſtattgehabten Kampf. Ich ent⸗ 
lehne dieſem Rapport folgende wichtigere Stellen: „Bereits in dem 
dritten Monat hatte die Armee mit ausdauerndem Muth gegen einen 
der Zahl wie den Hilſsmitteln nach weit überlegenen Feind die düppeler 
Stellung behauptet, gegen einen Feind, der ſich genoͤthigt geſehen, zu 
einer directen Belagerung dieſer Feldſtellung ſeine Zuflucht zu nehmen, 


um auf die Eroberung derſelben Ausſicht zu gewinnen. In den 
letzteren Wochen hatte namentlich eine zahlreiche und vorzüg⸗ 
liche Artillerie — mit der die unſrige auf den Kampf verzich⸗ 


ten mußte, wenn dieſelbe vor dem Sturm nicht gänzlich zerſtört wer: 
den ſollte — von verſchiedenen Seiten mit ſtets wachſender Heftigkeit 
gegen die Stellung geſpielt, und konnten in Folge deſſen die weſent⸗ 
lichten Bedingungen für einen ſtegreichen Widerſtand, nämlich Artillerie 
der Werke, deren paſſive Hinderniſſe, die Energie lebhafter Vertheidi⸗ 
gung, die ununterbrochene Kampfbereitſchaft bei der Beſatzung nicht 
länger in vollem Maße zur Stelle fein. — — — Es war den In⸗ 
fanteriebeſatzungen in den Schanzen früher erlaubt geweſen, Tags und 
wenn die Beſchießung ſehr heftig wurde, in dem Terrain unmittelbar 
hinter den Werken Deckung zu ſuchen. Dieſe Erlaubniß iſt muthmaß⸗ 
lich in den meisten Werken in Gebrauch gezogen worden, als am 18. 
d. M., Morgens, mehrere Stunden verſtrichen waren, ohne daß die 
Verhältniſſe ſich zu verändern ſchienen und während nur die Beſchie⸗ 
ßung mit steigender Heftigkeit fortgeſetzt wurde. Um 10 Uhr Vor: 
mittags rückte der Feind auf der ganzen Linie von J. bis VI. vor. 
— — — Das Ober⸗Commando bat ſich noch nicht im Stande ge⸗ 


ſehen, dieſenigen namhaft zu machen, welche ſich an dieſem Tage vor⸗ 


zugsweiſe ausgezeichnet und mit glänzenden Beweiſen für muthige 
Handlung einen langen Zeitabſchnitte, überfüllt mit Entbehrungen, Leiden 
und Gefahren beendet haben, aber daſſelbe hat dem Miniſterium den 
aufopfernden Muth zu erkennen gegeben, womit das Offizier⸗ 
Corps der Armee von dem General bis herab auf den jüngften Lieu⸗ 
tenant den Mannſchaften an der Spitze vorangegangen iſt. Iſt auch 
der Tag nicht glücklich geweſen für unſer Heer, ſo hat derſelbe we⸗ 
nigſtens nicht den Ruhm verkleinert, welchen ſelbigen deſſen Vertheidi⸗ 
gung der düppeler Stellung bereits eingetragen hatte. Unſeren Verluſt 
kann () das Oberkommando noch nicht angeben; derſelbe muß zu 
etwas mehr als 4000 Mann an Todten, Verwundeten und Vermißten 


veranſchlagt werden“. — Der ältefte Sohn des Kaiſers Alexander von 
Rußland, alſo der Großfürſt⸗Thronfolger, wird eheſtens am däniſchen 
Hofe auf Beſuch erwartet. 


Der Großfürſt erreicht demnächst fein 21. 
Jahr, und wird die ſpätere Verlobung der jungen Prinzeſſin Dagmar 
zu Dänemark (Tochter Königs Christian) mit ſeinem Beſuche in Ver⸗ 
bindung gebracht. Wie es heißt, wird der Großfürſt⸗Thronfolger auf 
dem hieſigen Chriſtiansburger Schloſſe einen neu eingerichteten Flügel 
bewohnen. — Während die geſammte monarchiſche „Flyvepoſt“ das 
Miniſterium Monrad auf das Heftigſte angreift, weil ſelbiges am 16. 


d. Mts. nicht in die vom Oberkommando der activen Armee beabſich⸗ 


* 


tigte Räumung der düppeler Werke einwilligte, und alſo das düppeler 
Blutbad v. 18. d. veranlaßte, dringen die Blätter „Faedrelandet“ und 
„Dagbladet“ in verbiſſenſter däniſcher Denkweiſe auf die meiſt energiſche 
Fortführung der Feindſeligkeiten, indem beide Blätter der vorgeſchützten 
Ueberzeugung Raum geben, daß abſeiten der londoner Conferenz nu 

durch den fortgeſetzten Widerſtand gegen die Allürten Erſprießliches für 
Dänemark zu gewärtigen ſei! — In Jütland werden jetzt häufig Ins 
dividuen aufgegriffen, die ſelbſt nur den geringſten Anſchein haben, daß 
ſie vielleicht den deutſchen Verbündeten als Spione Dienſte leiſten 
konnten. Zuletzt find auf ſolche Weiſe zwei Holſteiner, die däniſch 
ſprechen, ein Jütländer und ein Schwede eingebracht worden. Den 
letzteren erachtet man hier zumeiſt compromittirt, weil er vermittelſt 
eines eigenen Bootes von der Inſel Fühnen aus mit den allüirten 
Truppen⸗Commandos auf dem Feſtlande eine direkte Verbindung untere 
halten haben ſoll. — Ein Waffenmeiſter Singing, der am 18. d. M,. 
als Leichtverwundeter bei Düppel in preußiſche Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 
rieth, deſertirte von Flensburg aus und erreichte vorgeſtern über Lübeck 
und Malmö Kopenhagen; allein die Reife wird ihm wohl den 
Tod bringen, da dieſelbe, weil bei großer Kälte, mit vielen Anſtren⸗ 
gungen verknüpft, der Wunde des Flüchtlings den kalten Brand zuge⸗ 
führt hat. — Die Staatstelegraphen⸗Direction zeigt an: „In Folge 
der Zeitoerhältniſſe iſt die Privat⸗Telegraphen⸗Correſpondenz bis weiter 
folgenden Beſchränkungen unterworfen: 1) es iſt die Abſendung von 
Privat⸗Telegrammen in Chiffern nicht geſtattet, 2) ſind in einem Pri⸗ 
vat⸗Telegramm Zahlen oder Abkürzungen enthalten, ſo muß es aus 

dem übrigen Inhalt hervorgehen, was die Zahlen oder Abkürzungen 
bedeuten, 3) müſſen die Abſender darauf vorbereitet ſein, daß ihre Te⸗ g 
legramme von Militär⸗ oder Civilbehöͤrden durchgeſehen werden.“ — 

Die hamburger Bark „Betty u. Louiſe“ iſt, aus der Nordſee kom⸗ 
mend, als gute Priſe auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 

7 Preußen. N = 

Berlin, 30. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben oem 
General der Cavallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen kgl. Hoheit, 
kommandirenden General des combinirten Armeecorps, die Schwerdter zum 
Groß⸗Comthurkreuz des königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie 
den ag der. Groß⸗Comthure dieſes Ordens mit Schwerdtern zu verleihen 
eru 8 . 
2 Se. Maj. der e e geruht: dem Appellationsgericht s 
Vice⸗Präſidenten Dr. Becker in Magdeburg als Vice⸗Präſidenten an das 
oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg zu verſetzen, und dem Polizei⸗Sekretr 
Tietz zu Breslau bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſte den 3 dis. 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. . 

er ſeitherige Privat⸗Docent Lie. theol. C. M. A. Kaehler zu Halle 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der königl. 
Univerſität zu Bonn ernannt worden. — Bei der louiſenſtädtiſchen Real? 
ſchule hierſelbſt iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr, W. Bolze 
zum Oberlehrer genehmigt worden. Be 

Berlin, 30. April. [Se. Mafeſtät der König) empfingen 
heute den Beſuch Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Alfred von England. 2 

Se. Maj. der König empfingen heute den Kriegs- und Marine 
Miniſter, General⸗Lieutenant v. Roon, den Chef des Generalſtabs, Ge⸗ N 
neral⸗Lieutenant Frhrn. v. Moltke, nahmen im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs, Generals der Infanterie v. Schack und des Kommandanten, 
General-Lieutenants v. Alvensleben J. die Meldungen des Generals 
Lieutenants Hinderſin, des Oberſten v. Trotta und darauf den Vortrag 
des Militär⸗Kabinets und des Civil⸗Kabinets entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] empfing geſtern Vormittag den 
Fürſtbiſchof von Breslau, welcher ſpäter bei den königl. Majefläten zum 
Diner geladen war. Heute empfing Ihre Majeſtät die Königin den 
Beſuch Se. königl. Hoheit des Prinzen Alfred von England, dem zu 
Ehren heute ein größeres Diner bei den königlichen Majeſtäten im 
Palais ſtattfindet, wozu der koͤnigl. großbritanniſche Botſchafter gela⸗ 
den iſt. t.⸗A. 5 
[Der König in Brandenburg.] Die „Kreuzz.“ ſchreibt: „Wie 
wir ſchon gemeldet, beſichtigte Se. Maj. der König geſtern verſchiedene 
Truppenabtheilungen in Brandenburg. Auf dem dortigen Bahnhofe 
warteten Sr. Majeſtät auch Mitglieder des Magiſtrats auf. Der 
König dankte ihnen dafür, bemerkte dann aber, die Stadt hätte einen 
entſchieden treuen Mann (Oberbürgermeiſter Brandt) nicht wiederge⸗ 
wählt zum Bürgermeiſter, ſtatt ſeiner vielmehr einen Mann, dem die 
königliche Beſtätigung hätte verſagt werden muͤſſen. Hoffentlich werde 
das große Ereigniß der jünſten Zeit, von dem die Gemüther im gan⸗ 
zen Vaterland jetzt erfüllt feien, auch in Brandenburg fo wirken daß 
Se. Majeſtät der Stadt die frühere Gnade wieden zuwenden könnten.’ 

[Die Reiſepläne des Königs.] Am Hofe beſchäftigt man ſich 
mit den Reiſeplänen Sr. Majeſtät des Königs für den bevorſtehenden 
Sommer. Demnächſt erfolgt die Ueberſiedelung nach Potsdam, und 
im Juli wahrſcheinlich, wie im vergangenen Jahre, eine Wiederholung 
der Kuren in Karlsbad und der Nachkur in Gaſtein. 

[Ibre Majeſtät die Königin] verläßt morgen (Dinstag) Ber⸗ 
lin, und wird vorausſichtlich erſt zum Herbſt zurückkehren. I 

[Se. k. H. der Prinz Alfred von Großbritannien] ft 
heute Morgen 7% Uhr mit Gefolge von Hannover hier eingetroffen 6 
und im kronprinzlichen Palais abgeſtiegen. Der Prinz wurde aufdem 
berlin⸗potsdamer Bahnhof von J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin, ſo wie 
von dem erſten engliſchen Botſchafts-Secretär Morier empfangen. Dem 
Vernehmen nach wird der Prinz einige Tage hier verweilen und ſich 
dann über Koburg und durch die Schweiz nach Marſeille begeben, 
um ſich dort eiuzuſchiffen. a 

[In Bezug auf die londoner Conferenzl wird der „Mont. 
Ztg.“ als zuverläſſig mitgetheilt,, daß England entſchieden, Ruß⸗ 
land, das von Preußen ſo warm umfaßte Rußland, ſehr merklich, 
wenn auch nicht ganz offen, auf die Seite Dänemarks getreten 
iſt, Frankreich aber bis jetzt mit Deutſchland geht. 

[Eine Anklage] wird am 6. Mai gegen die Herren Schulze⸗ 
Delitzsch, Buchdruckerei⸗Faktor Dittmann und Fabrikdirektor Haaſe vor 
dem Kreisgericht zu Potsdam verhandelt werden, weil dieſelben im ver⸗ 
gangenen Sommer bekanntlich bei Gelegenheit einer Pfingſtfahrt des 
biefigen Arbeitervereins in einem Walde bei Potsdam Reden gehalten. 
Das Gericht nimmt an, daß dies eine Volksverſammlung unter freiem 
Himmel geweſen fei, welche einer polizeilichen Genehmigung bedurft habe. 

Ibing, 30. April. [Herr Rechtsanwalt v. Forckenbec ) 

iſt wegen Verbreitung einer von ihm und Herrn Buchholz unterzeich⸗ 5 

neten gedruckten Denkſchrift ohne polizeiliche Erlaubniß in einer Ver 

ſammlung in einer Reſſouree zu 1 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Der 

Richter nahm an, daß die Verſammlung in der Reſſource im Sinne 

des Preßgeſetzes als ein öffentlicher Ort anzuſehen fei. 1 
Marienwerder, 26. April. [Urtel wegen Stellvertre⸗ 


tungskoſten.] Auf den Klage-Antrag des Abgeordneten Kreisrichter 
Chomſe in Kulm bat das biefige königliche Kreisgericht heute den 
Juſtizfiseus zur Zahlung des Betrages, welchen derſelbe dem Klä⸗ 
ger für Stellvertretungskoſten von dem Gehalt in Abzug gebracht 
hatte, verurtheilt. (Br. 3.) 
Bromberg, 29. April. [Verhaftung.] Nach langem vergeblichen 
Suchen und Nachſpüren iſt es endlich der Polizei und zwar dem hieſigen 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter und dem Gendarmen Herrmann aus Fordon ge⸗ 
lungen, ein der polniſchen Agitation dringend perdächtiges Individuum, ven 
ehemaligen Inſpector Gregrowicz am Dinſtage in der Nähe von Brom⸗ 
berg bei dem Gute Myslenczynnek abzufaſſen und dem hieſigen Kreisgerichle 
zu überliefern. G. trug die Nationalkleidung und führte, wie der Polizei 
bekannt war, einen Dolch bei ſich. Bei ſeiner Ergreifung befahl ihm der 
Gendarm H. unter Vorhaltung feines Säbels, ſofort zunächſt den Dolch fort: 
zuwerfen, was nach einigem Zögern denn auch geſchah. Als der Gendarm 
den Dolch aufheben wollte, der mit Papier umwickelt war, ſchrie G. dem 
Gendarmen zu, er möchte den Dolch ja ſehr vorſichtig anfaſſen, da derſelbe 
mit ſtarkem Gifte benetzt wäre. Der Gendarm aber hatte ſchon die Spitze 
deſſelben erfaßt und ſoll in der That in Folge deſſen an einem Finger auch 
einige ſchwarze Flecken erhalten haben, die ihm Schmerzen bereiteten. Heute 
wurden bei einer in der Wohnung des G. abgehaltenen Hausſuchung, (G. 
fol ſich zuletzt in Oſielsk bei Bromberg aufgehalten haben), dem Vernehmen 
nach einige Revolver, eine kleine Flaſche mit Gift, eine Summe ruſſiſcher 
Rubel u. ſ. w. vorgefunden. (Poſ. 3. 
Danzig, 30. April. [Angriff auf däniſche Schiffe.] Die 
„Danziger Zeitung“ theilt mit, daß heute Nachmittag die Schrauben⸗ 
Corvette „Vineta“ drei däniſche Kriegsſchiffe, darunter ein Linienſchiff, 
angegriffen habe. Die däniſchen Schiſſe nahmen indeß das Gefecht 
nicht an. Abends kehrte die „Vineta“, da der Wind ſehr heftig ge: 
worden, in den Hafen zurück. 
Danzig, 30. April. [Däniſche Schiffe. — Die öſterrei⸗ 
chiſche Flotte.] Laut Rapport aus Neufahrwaſſer waren dort beut 
Vormittag 1 däniſches Linienſchiff und 2 Dampfer innerhalb Hela, 
2 Mellen entfernt, in Sicht. Die Dampfer gehen in die Bucht. 
— Einem aus dem bolländiſchen Hafen Nieuwediep, woſelbſt das 
mittelländiſche Geſchwader („ Adler“, „Blitz“ und „Baſilisk“) 
unter Commando des Corvetten⸗Capitän Klatt noch immer auf 
die Ankunft der öſterreichiſchen Schiffe wartet, hier eingegan- 
genen Privatbriefe vom 26. April entnehmen wir Folgendes: „Vor⸗ 
geſtern ankerten 3 däniſche Kriegsſchiffe auf hieſiger Rhede und blieben 
bis zum Abend liegen. Ein von der däniſchen Schrauben⸗Corvette 
„Dagmar“, Capitän Friesberg, mit 2 Offizieren, 1 Cadet und 
14 Matroſen bemanntes Boot wurde in den -Haf.nort abgeſchickt, 
um Brieffhaften abzuholen. Nachdem einer der Offiziere an 
Land geſetzt war, fuhr das Boot bis zur Rückkehr deſſelben ſtrom⸗ 
auf und ab, bei unſern Schiffen vorbei, neugierige Blicke mit uns 
wechſelnd. Wie wir ſpäter erfuhren, hatte dies Manöver den Zweck 
gehabt, das Ablaufen von Mannſchaften zu verhindern, indem ſich un⸗ 
ter den däniſchen Matroſen mehrere Holſteiner befunden haben jollen, 
die beim Erblicken unſerer Schiffe Luſt zum Ausrücken hatten. Seit 
dieſer Zeit treffen dieſe drei däniſchen Corvetten täglich Frühmorgens 
auf unſerer Rhede ein, überzeugen ſich davon, ob wir noch da ſind, 
nkern den Tag über und gehen Abends wieder ſeewärts. Wer weiß, 
ie lange wir noch auf unſere Erlöſung warten können!“ (Neueſten 
kachrichten zufolge iſt die erſte Abtheilung der öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
flotille bereits in der Nordſee eingetroffen. Das Geſchwader unter 
Commando des Contre⸗Admiral Wüllerſtorff ſcheint jedoch, wie öfter: 
neichiſche Blätter ſagen, „noch weit zurück zu ſein.“) (Danz. 3) 
Danzig, 30. April. [Oberbürgermeiſter v. Winter.] 
Einem hier eingegangenen Privatbriefe zufolge dauert die Beſſerung 
des Geſundheitszuſtandes unſeres Hrn. Oberbürgermeiſters v. Winter 
in erfreulicher Weiſe an. Derſelbe ſpricht die Hoffnung aus, Ende des 
Monats Mai in Danzig eintreffen zu können. 
Stettin, 30. April. [Die „Grille“.] um 1 Ubr 45 Mir 
nuten traf die „Grille“ von Swinemünde hier bei der Maſchinenfabrik 
„Vulcan“ ein. Der Prinz⸗Admiral, welcher ſich an Bord befand, bes 
ſichtigte die dort liegenden königlichen Schiffe. Um 5 Uhr 15 Min. 


* Nachmittags ging die „Grille“ wieder von dort nach Swinemünde. 
1 Deut ſ ech lan d. 


Dresden, 30. April. [Die Stimmung des Königs für 
Schleswig⸗Holſtein] Wenn auch die Mittheilungen über die inter: 
eſſante Unterredung, welche unſer König mit dem Miniſter v. Beuſt 
vor ſeiner Abreiſe nach London gehabt haben ſoll, nicht wortgetreu 
fein mögen, fo it doch fo viel ganz gewiß, daß unſer König fi ent⸗ 
ſchieden dahin ausgeſprochen hat, es müſſe daran ſchlechterdings feſt⸗ 
gehalten werden, die Unabhängigkeit der Herzogthümer zu ſichern 
And eine Abſtimmung in denſelben zu bewirken, von dem londoner 
Protokoll, der Integrität Dänemarks und der Perſonal⸗Union aber 
ganz abzuſeben. 

Hamburg, 30. April. [Großfürſt Nikolaus.] Das hier 
eingetroffene „Dagbladet“ theilt unterm 29. d. mit, daß dem Verneh⸗ 
men nach der Großfürſt Nikolaus, Thronfolger von Rußland, binnen 
Kurzem zum Beſuche am dänifchen Hofe erwartet, und wie es heißt, 
im chriſtiansborger Schloſſe Wohnung für denſelben eingerichtet werde. 
— Die geſammtſtaatliche „Flyvepoſt“ vom 29. d. beſchuldigt die eider⸗ 
däniſche Preſſe, daß ſie hauptſächlich die Schuld an dem Unglücke Dä⸗ 
nemarks trage. E 

Be Großbritannien 

Deal, 27. April. [Ein öſterreichiſches Geſchwader, 


DI 


beſtehend aus zwei Fregatten und einer Corvette, it von weſtwärts 
bier angekommen. 


8 


RNRamsgate, 27. April. [Das öſterreichiſche Kanonen: 
boot „Seehund “,] Capt. Kronowetter, iſt, um Kohlen einzunehmen, 
Sn: bier angekommen. Beim Einlaufen ſtieß das Schiff an den Hafen⸗ 
damm, verlor dadurch Schanzkleidung und Gallions⸗Figur und wurde 
am Bug und an den Booten beſchädigt. 
n 

Breslau, I. Mai. [Steiners Leichenbegängniß.] Geſtern Nach: 
mittag 3 Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte unſeres braven Steiner auf 
den großen Kirchhof in der Nikolaivorſtadt gebracht, um der kühlen Erde 
übergeben zu werden. Ein impoſanter Zug don Freunden faſt aus allen 

änden der Geſellſchaft gab Zeugniß, wie lieb und werth der Verſtorbene 
Allen war. Und mit Recht verdiente er dieſe Liebe. Manche Schmierzens⸗ 
tzräne fiel auf die 3 Hand voll Erde, mit welcher ſeine Angehörigen und 
ſeine Freunde seinen Sarg beſchütteten. Möge ihm die Erde leicht werden! 
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Breslau, 2. Mai. [Statiſtiſches.] Beim Eintritt des zweiten 
Quartals d. J. haben hierorts 2854 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 


Im Monat April d. J. find hierorts incl. 24 todtgeborner Kinder als 
eftorben polizeilich angemeldet worden: 247 männliche und 229 weibliche, 
Summa 476 Perſonen. Unter den 476 verſtorbenen Perſonen befinden 
a) Todtgeborene: ehelich 18, unebelich 6; b) dem Alter nach: unter 
ihr ehelich 116, von 1020 Jahren 9, von 20—30 Jahren 39, von 30 
Jahren 34, von 40-50 Jahren 31, von 50-60 Jahren 38, unehelich 
bon 1-5 Jahren ehelich 64, unehelich 10, von 5—10 Jahren 11, von 
bel 25, von 70-80 Jahren 36, von 80—90 Jahren 9, Summa 
nen. 


üble.) Geſtohlen wurden: Siebenhubener⸗Straße Nr. 5b ein 
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Pi | uchrock, ein Paar graue und ein Paar lila Buckskin⸗Hoſen, eine 
warze Tuch weſte, ne ; e \ L 
und ein Vorb, ö eſchlaß, Boriemennaies mit einigen Silbergroſchen Inhalt 
Verloren wurden: ein ſeide 


? ner Re, enſchiem; ein leerer Hinterwagen mit 
eiſernen Achſen und neuen Rädern, . Jodl breiten ei 
Reifen beſchlagen. r gel 1 n 
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Deſſauer Credit wurde Mehreres gehandelt. 


ei Juli⸗Auguſt 15 Thlr. 2 


162 TR, 

ee Im Laufe der vecfloſſenen Woche find excl. 7 todtge 
borner Kinder, 56 männliche und 64 weibliche, zuſammen 120 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hierven ſiarben im 
allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 10, im Kloſter der barmherzigen Brüder 4, 
im Kloſter der Cliſabetinerinnen 4, im Hoſpital der Dialoniſſinnen (Bethanien) 1 
und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Gräfin von Lazareff, geborene Prinzeß Byron von 
Curland, und Marquiſe D' Abzac de Majac aus Dyhernfurt. v. Sal⸗ 
viati, Major im Generalſtabe, aus Erfurt. (Pol.⸗Bl.) 


Neurode, 27. April. [Preßprozeß.] Der bieſige „Haus: 
freund“ enthält folgende Anzeige: 

„Bekanntlich war ich durch die kal. Staatsanwaltſchaft in Glaz anne: 
klagt, durch Veröffentlichung einer Stelle des Leitartikels in Nr. 3 des 
„Hausfr.“, die von den feudalen Blättern handelt, Anordnungen der Obrig⸗ 
keit durch Entſtellung von Thatſachen und Schmähungen dem Haſſe und der 
Verachtung ausgeſetzt zu haben, und es erfolgte dieſem nach meine Verur⸗ 
theilung von dem Drei⸗Männer⸗Cericht in Glaz. Ich hatte gegen dieſes 
Erkennktniß Berufung eingelegt, und heute ſtand dieſerhalb Termin bei dem 
königl Appellations⸗Gericht in Breslau an, dem als mein Vertreter Herr 
Rechtsanwalt Lent beiwohnte. Um 12 Uhr Mittags erhielt ich vom Letzt⸗ 
genannten die kurze telegraphiſche Nachricht, da meine Freiſprechung erfolgt 
it. — Näheres hierüber, ſobald das Erkenntniß mir 8. 85. 71 ſein wird. 

W. W. Klambt.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — — — —— — ͥͤ ́ä ßd—— — — —— 


Der Barometerſtand bei h Gro. Ba; Luft: ! Winde | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ (date und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur, ! rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 30. April 10 U. Ab.] 329,51 | +3,21 W. 3. Heiter. 
1. Mai 6 U. Mrg.] 331,89 41,2 NW. 4. Sonnenblicke. 
2 U. Nachm. | 332,87 73, NW. 2. Wolkig. 
10 U. Abos. | 3323,88 | 2,0 NW. 1. Heiter, 
2. Mai 6 U. Mrg.] 332,36 1,2 NO. 1. | Trübe. Schnee. 


Breslau, 2. Mai. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 17 F. 4 3. U.⸗P. 5 F. 18. 


Breslau, 30. April. [Wollbericht.] Es wurden im April ungefähr 
8000 Centner Wollen aller Gattungen verkauft, wovon zwei Drittel aus 
ruſſiſchen und polniſchen und ein Drittel aus preußiſchen, un gariſchen, poſe⸗ 
ner und ſchleſiſchen Wollen beſtand. Die Preiſe haben ſich im Verhältniß 
zu den bisher ſo ſehr niedrigen Preiſen um etwa zwei Thaler pr. Centner 
gebeſſert, ſtehen jedoch immer noch einige Thaler niedriger als zur felben Zeit 
des vorigen Jahres. Käufer waren hauptſächlich Tuchfabrikanten aus den 
näher gelegenen Fabrikorten, ſowie Kammgarn⸗Fabrikanten und Händler aus 
dem Zollverein, außerdem wurde für das Rheinland etwas gekauft und wa⸗ 
ren auch die hieſigen Commiſſionshäuſer nicht unthätig. 

Den Wollbericht für den Mai werden wir, wie bisher, mit dem Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarktbericht vereinigen. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsſtockung. Die 
Rente eröffnete zu 66, 70, wich auf 66, 65, hob ſich auf 66, 85 und ſchloß 


ziemlich feſt, aber unbelebt zur Notiz. Credit⸗Mobilier war feſt. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 66, 65. Italien. 5proz. Rente 68, 70. Italien. 
neueſte Anleihe —. Zproz. Spanier —, proz. Spanier —. Oeſterreich. 


Stgats⸗Eiſenb.⸗Aktien 415, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1206, 25. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aktien 558, 75. 

London, 30. April, Nachm. 3 Uhr. In Folge eines Gerüchtes von 
dem Auslaufen der Kanalflotte war die Börſe flau. Türkiſche Conſols 51%. 
Schönes Wetter. Conſols 91%. 2 Spanier 45%. Mexikaner 43%. 

a 


. Zie Börf 
Metall. 72, 30. 4½ proz. Metall. 64, 25. 1854er Loe 
776, —. Nordbahn 181, 10. Na . en 80, —. 
Aktien 194, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attſen⸗Cert. 186, 56. London 113, 80. 
Hamburg 85, 50. Paris 45, 20. Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 156, —. 
Neue Looſe 127, 60 1860er Looſe 96. 10 Lomb. Eiſenbahn 252, —, 

Frankfurt a/ M., 30. April, Nachm. 2% Uhr. Ziemlich feſt, aber geſchäfts⸗ 
los. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbach 144%. Wiener Wechſel 
102. Darmſtädter Bank⸗Aktien 219. Darmſtädter Zettel⸗Bank 246, Sproz. 
Metall. 6144. 4 proz. Metall. 54%, 1854er Looſe 78. Oeſterr. National: 
Anl. 68 . Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 194. Oeſterr. Bank⸗Anth. 
789, Oeſterr. Credit⸗Aktien 199. Deſterr. Eliſabetbahn 110%. Rbein⸗Nabe⸗ 
Bahn 27%. Heli. Ludwigsbahn 127%. Neueſte öfterr. Anleihe 83%. 1864er 
Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68%. Finnländ. Anleihe 88%. 

am burg, 30. April, Nachm. 2% Uhr. Börſe 59. Wetter trübe. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterreich. Eredi 
Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 106%, Rheiniſche 98%. Nordbahn 
61%. Finnländ. Anl. 87 Disconto 444. > 

Hamburg, 30. April, [Getreidemarkt.] Weizen, Geſchäft zum Ber: 
fandt. Noggen Mai bis Auguſt 54—57 bezahlt, ſchloß matter. Del flau, 
Mai 25%, Okt. 27%. 

Liverpool, 30, April. [Baumwolle.] Circa 15,000 Ballen Umſag. 
Aufregung. Middling Georgia 28, Fair Dhollerab 22, Middling fair 
Dhollerah 19%, Fair Bengale 16, Middling fair Bengale —, Middling 
Bengale 13, Fair Scinde 15, Middling fair Seinde 14, China 18%. Man⸗ 
cheſter⸗Markt geſtern animirt und höher. 


Berlin, 50, April. Die Räumung Friedricia's wurde von der Vörſe 
günſtig aufgenommen, wennaleich man ſich nicht verhehlte, daß das Factum 
mehr als diplomatiſche Action zu beurtheilen ſei, denn als Neſultat ſtrate⸗ 
giſcher Nothwendigkeit. Damit ſcheint der Fortſetzung der Blokade und den 
däniſchen Angriffen zur See eher das Wort geredet zu ſein, es muß deshalb 
vielmehr der ganzen Disposition der Börſe zugeſchrſeben werden, wenn fie 
bei großer Feſtigkeit einer angenehmen Haltung und ſteigender Bewegung, 
die deſonders zum Schluſſe ftärter zunahm, ſich überließ. Der Geſchäftsum⸗ 
ſatz war in den öſterreichiſchen Papieren don Bedeutung, don Eiſenbahnen 
waren Nordbahn und Mecklenburger beſonders belebt und ſteigend, auch in 
Oberſchleſiſchen K. und (. gingen große Summen, vielfach pr. Mai fir, um, 
ſonſt bedangen auch noch andere Bahnactien wie Köln⸗Mindener, Mainzer xt. 
beſſere Courſe. Bank- und Credit⸗Actien behaupteten ſich gut, doch trat 
keine einzelne beſonders hervor, von Disconto-Commanbit:Antheilen und 
Preuß. Fonds zeigten ſich etwas 
matter, die freiwillige Anleihe zog um 4 an, dagegen waren die übrigen 
Anleihen faſt ſümmtlich am Markte. Die Ultimo⸗biquidatjon verlief, wie 
bereits in den letzten Tagen angedeutet, Stücke ſcheinen heute weniger er 
lich vorhanden; einige Bahnpapiere machten ſich ſelbſt knapp. Die Börſe 
ſchloß für öſterr. Effecten in voller Hauſſe. (BE: u. H.⸗Z.) 


* Breslau, 2. Mai. Wind: Welt. Wetter: rauh, öfters Schneetrei⸗ 
ben. Thermometer Früh 3° Wärme. Bei febr ſchwachen Angeboten waren 
Preiſe ſeſt, der Geſchäftsverkehr behielt mittelmäßigen Umfang, 

Weizen ſehr feſt, pr, 33 Tip, ſchleſiſcher weißer 62 70 Sgr. gelbe 
56. 65 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. 9 bezablt, galigjcer und 
8 weer 56 —68 Sgr., gelber 5°, Ser., fein te Sorte über 

oti; bezahlt. — Roggen vereinzelt höher bezahlt, er a; fd 42--43— 


45" Sgr., feinſte Sorte 46 Sgr. bezahlt. — eue feſt, pe. 70 fd weiße 
36 38 Sgr., gelbe 1 —38 Sar Haken feſt, pr. 1 6 7 8 Est. 


— Erbſen beachtet. — Miden preisbaltend. — 
ſchwacher Umſatz. — Schlaglein gefragt. 
Rapstu en behauptet, 4447 Sgr. pr. 


Schleſiſce Bohnen 


ar eligaten hoher bezahlt. 


Sgr. pr. Schff. * Sor. pr. Schff. 
Weißer Weizen 586470 Wicken . BEE 475057 
Gelber Weizen 5462 67 Sgrz pr. Sacka 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 42—43—45 Schlag⸗Leinſaat .... 180-198 215 
Bere: tor east, 30—33—38 Winter⸗Raps CHR 205—216—226 
Baer : 8 26-2830 Winter⸗Rübſen 194--204— 214 
Srbien 3: en 40 44-48 SommersRübjen.... — — —_ 


2 Da Hehe nie: a 1 te a ge 
13% Thlr., hochfeine 13 —14% Thlr., weiße or * r. 
mitte 12-14 au je 1, e oc ue bis 17 Thlr. pro Gentner. 
Thymothee —6 77 —7 7 r. pr. ag! 
K atoffeln pr. Sad a 150 fd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14—1Y Sgr. 
Vor der Börſe. 5 
Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Mai 12% Thlr., Herbſt 12% Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Thlr., 


knapp. 
9 20. Bank: 
Credit⸗ 


t⸗Aktien 84%. 


Taudz- dd A 0.90 rss. Eissnsahn-Sterum-Rctien. 
ces. Strats-Aul. 3 * 6. | Dividanı ae Zi, 
taste Ani. vomißshld des EB e 7 — 8. 
dito 0, 524 hr Aachen-Mastrich| 04 be 
dito 4884, 551441100 hr Arasterd.-Roitd. | 6 | 6 108 B. 
dito 47/100 bi Berg.-Märkische ( 6 112%, be. 
dito 1857 100 ba Berlin-Antwit,..| 546} 9 1691, 8. 
dito 185914] 100 ba. Berlin-Hamhure| € 135%, @ 
dito 186414421100 b. Berl-Potsd.-Ax. 1414 104 . 
. dito 185214 195%, 3. Berlin-Stettin.. f n | 81,14 [141 b (l. o. 
Stasta-Hchuldscheine. a oil bz. Böhm. Westb... 1, — 66%,467 be. u. G. 
Prärg.-Aul. v. 1886 3124“ Breslau-F rab. . 8 | 7 129% 8. 
Porliner Stadt-Obl. 1019, 6. Cöln-Minden 125 — 189718 etw. be 
Kur- u. Neumsrk. 3 89 1 ba. Cosel-Oderb erg. 1% 60% be. [B. 
© \Pommersche. .... 3% 9% 8. alto St.-Frior.] — | — 90% . 
& Vosensche . 1 — _ — dito Eito— - hs, 
5 lo u sonne — — — Ladwigsh.-Bexb.] 9_ | 9 * 
E dito neue 8 25% br. Magd.-Halberst. 125% 22% 26 ½ bx 
(Schlesische = Magdb-Leipzig..|17 — 40 @. 
3 Kur- u. Nenmärk 4 ini, hr, Azdb.-Wittendg.] 1% 3 — — 
= (ommorsche. 4 % B. Mainz Ludwigch] 1“ 7 bz. 
5 Bosen sche. 4 25 8. Macklenburger. 2 2 Ay bs 
8 Praussische. . . . 4 7% br. Natase- Brieger. 4%] 4 3. 
2 )Westph. u. Khein. 4 Int B. Niedrschl,.Märk.| 4 | 4 Ul. 
ächelsche. . 1 „ B. Niedrschl. Zw b. 1% 2% 8. 
(Schlesische . 4 ar B. Nord., Er. Wü. 2 — 4 (% A 64 ba, 
Louisd’or 110% bz. | Oest.Bankn,817% br || Oberschles. A. q 0410 N de 
Goldkronen 1 7 @ |Polm.Bankn — — - = 7 10 — 1 bz 
to 10 0 5 bz. 
e Fonds. Osatr. Er. S. B. i ß 109 b Hana. 
Oestorr. Metalliques. 8 |627, be. Osst, südl. St.- B.“ — | — 14617 ½ br, 6 
dito Nat.-Anl. ha Oppeln-Tarn. ...| 40 %% 16914 In. 
dito Lott-A. v. 90 a 44,02 Rheinische ..... = 99%, bz 
dito dito a 06%, br dito Siamm-Pr.| 6 | — 4 |107 B 
dito 4er Fr.-Aul. 4 B. Rhein-Nahebahn]| — 0 4 20% bz 
dito Eiseub.-L 2 Kur. Urt. K. GIdb. 4% 5 3% 01% B. 
a DR 1862.15 136%, ba — Bose 16 14% 35 100% dz 1 
dito Poln. Sch.-Obl.& 25% B ze E a Ku 
Poln. Pfäbz. II. Em.|4 4 5 B. - 
Poln. Obl. ä . 8. ank - Ind 
dito 4 300 Fl. /s 8, B. 3 und Industrie-Paniere. 
dito à 200 Fl. — Preuss. Bank-A.; 63%] 71/4130 % da. 
Kurhess. d Thir.... 561, etw, be Berl. Kassen-Ver.] 545] 6 4 1055 8. 
Baden, 38 El. T.oose.|— 30 Danziger Bank 6 T6 4 
Königsberger 98 54 4 jıe2y © 
dar Posener 5 4 E. 
Borg.-Märkische Magdeburger „ 4 4% 8 2 
dito Braunschweiger | 4 | — 4 171%, B 
Weimar »15.]5%14 
Gothaer 57584 . 
Garaer n a } h 12. 
Thüringer x B. 
Kamb. Nordd. R. 6 | 64,14 
„ Vereins- B.] 6,4] 64314 |103%, 0 
Hannoversche, | 5 | 55 4 
Bremer „1.5 57 4 3, 
Luxemburger „ 1 | 9 4 fte % bz 
Darmst. Zettelb.] 96.4 @ 
Darmst.Credb.A.| b 67% |87% br u. 
Laipz. Credb. A.] 3% — |4 76 8, 
n ininger „ a in 
Coburgör 842 u 8. 
Dassauer „10 10 14 mehr ba 
Osstorzeich. „ 6 148ö0x.(i.D.) 
Gentor 113 — 4 ,, o — 
MuldauerLde.-B — 4 v. 
D ge.-Gom.- Ant. 74,1 — 4 |1004, mehr de 
Berl. Hand. Ges.] S ja % bene. 
Schl. Bank.-Ver.] 6 6 ja j103% br 
Rhein. v. St gar. 4 Im B. Minerva 1 bs 
RXhein-Nahe-B. ar. 4½ % 82 Fbr. v. Risenbhdt 8% 8 5 br. 
VPochsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . Ik. 8. 1135 by. Augsburg IM FI. M. 56 20 he 
dito 250 Fl. 4 M.|1421% br. Leipzig Too Thlr.. 8 T. 99% S 
Hamburg 300 Mk. . K. 8. 181% br. to 100 Thlr.. . ..[2 M. 98% @ 
dito 300 Mk... 4 M. 18% br. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 86 ba- 
London I Last. .. 3 M. JG, 2% br. Potersburg 100 8.-R. 3 W. s . 
Paris 300 Fris.......12 U. 1% ba dito 100 §.-R. . J N. 0% Ur. 
Wien 1% Fl. a 17 65 955 „je %% d. 
dito iin i. .... 2 K. 66 eee 
9 ——— — N E Par 
3 7 1 I * 4 . F 4969 en 
Heute Vormittags 11 Uhr verſchled nach mehrwöchentlichen Leiden ar 


Lungentyphus, unfer innigft geliebter Bruder und Onkel, = 
„. der ehemalige Rittergutsbeſitzer Karl Majunke. 
Mit tiefbetrübten Herzen bringen wir dieſe Trauernachricht ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung allen Verwandten und Freunden zur Kenntniß und bitten 
um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 1. Mai 1864. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4. Mai Nachmittags 3 Uhr 
auf den Manritiuskirchhof ſtatt. Trauerhaus Ohlauerſtr. 36 —37 (Altes Theater). 
— — — ͤ —— . —— — 


Heute Früh 2 Uhr ſtarb nach langem Leiden unſer innigſt aeliebte Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Kaufmann G. F. Wagner, 
im °0, Lebensjahre, welches wir tiefbetrübt, um ftille Theilnahme biltend, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt * [4808] 

Langenbielau, den 30, April 1864. Die Hinterbliebenen. 
— — 


Theater⸗ Repertoire.“ — 

Montag, den 2. Rai. Fünftes Gaſtſpiel des kaiſerl. ruſſiſchen Hof⸗ 
Schauſpielers Herrn Friedrich Hgaſe. 1) Neu einſtudirt: „Engliſch.“ 
Luſtſpiel in I Akt von E. A. Görner. (Adete Treuuhr, Frau Flam. Weiß. 
Marie, Fraͤul. Weber. Banqaier Salomon Ippelberger, Hr. Dorn. Roſa, 
Frau Köhler. Edward Gibbon, Hr. Friedrich Haaſe. John, Hr. Weis. 
Billig, Hr, Hintze. Frig, Hr. Ney. Jean, Hr. Joly.) 2) „Gzixos', gelanzt 
von Fräul. Balbo und Hrn. Reiſinged. 3) Zum erſten Male: „Im Vor⸗ 
zimmer Sr. Excellenz.““ Lebensbild in 1 Akt von N. Hahn.“ Der Dir 
niſter, Hr. Jendersky. Jeremias Ehregott Knabe, Lohnſchreiber bei ein m 
Kreisgerichte in der Provinz, Hr. Friedrich Haaſe. Jean, Diener des Dir 
niſters, Hr. Weiß. Marie, Gouvernante der Kinder des Miniſters, Fräul. 
Ant. Richter. 4) ‚Grand Ballabile“, beſtehend aus Walzer, Polka, Ländler 
und Galopp, ausgeführt von den Fräul. Ballo, Valdenberg, Hrn. Reiſinger, 
Hrn. Sims und dem Corps e balle:, 5) Neu einſtudirt: „Wiener in 
Paris, oder: Der zwölfte Februar.“ Genrebild in 1 Akt von C. 
o. Holtei (Der Graf d. Werth, Hr. Rohde. Wermann, Hr. Dorn. Toni, 
Jrau Heinke. Ferdinand, Hr. Friedmann. Treu, Hr. Meinhold. Bonſour, 
Commiſſtonär in Paris, Hr. Friedrich Haaſe. Kathi, Fräul. Weber. Made⸗ 
ton, Fräul Hoppa. Lohndiener, Hr. Brüning.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 2. Mai, „Ein glücklicher Familienvater.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. A. Görner. Hierauf: „Wer ißt mit?“ Vaudeville⸗ 
Poſſe in I Akt, nach Deſaugier's: Le diner de Nalelon“ von W. Friedrich. 
— Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Borftelung Rortfegung des Concerts. 


Circus Renz 
auf dem Küraſſter⸗Meitplatz, vis-a-vis der Villa Eichborn. 

Heute Montag, den 2. Mai: > 

Great steeple chase, oder: Die englifche Hirſchiagd. 
Große queſtriſche Scene, von ſämmtlichen Herren und Damen 
der Gir ſellſchaft ausgeführt, in welcher die Reiter und Reite⸗ 
rinnen mit ihren Pferden bei Verfolgung zweier lebender 
a Hirſche hohe Cascaden überſpringen werden. 
„Blücher“, Schulpferd, geritten von Hrn. Guſtav Schumann. — Die 
arabiſchen eg l „Emir“ und „Negus“, beide zu gleicher Zeit von 
E. Renz vorgeführt, werden zum Schluß einen Walzer tanzen. — 
„Cotterrito“, Schulpferd, geritten von Donna Luiſa de Lattora. — 
„Saladin“, Apportirpferd, vorgeführt von Herrn Schumann. — Die 
große akademiſche Seng „vom geſammten Herrenperſonal. 
Der unvergleichliche Köwenbändiger mit feinen 3 dreſſirten Löwen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Morgen: Vorſtellung. [4238] 
SEITE TRETEN | : 
— ñꝓäd —— —ð— —[—i — ne 
Im Eircus Wen fiydet beute, Montag, eine ſehr intereſſante Vor⸗ 
stellung ſtatt, bei welcher ſich faſt alle bedeutenden Künſtler der Geſellſchaft 
produciren werden; namentlich ſollen die Entrees der vorzüglichen 10 Clowns ; 
beute dem Publikum Ueberraſchendes bieten. Den Schluß wird eines der 
großartigſten Srecple chase bilden, wo man Gelegenheit finden wird, eine 
erſtaunliche Bravour im Rennen mit Hinceruiſſen zu beobachten. [4239] 


Zur Erquickung! der ſchwer verwundeten preuß. Krieger (num Wer: i 
ienden nach Schleswig- Holſtein ih beſon ders eignend), find de f Bächſen 
eingemachten Früchte, („ Büchſe 22 Sgr., 4 B. 10 Sgr.) bei Herrn 
Ed. Groß, am Beſte zu empfehlen. G. S. 


E. Renz, Director. 
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